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Editorische Notiz  
(Schreib weise männlich/ 
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass 
– aus Gründen der Lesbarkeit – 
auf eine durchgängige Nennung 
der männlichen und weiblichen 
Bezeichnungen verzichtet wurde. 
Selbstverständlich beziehen sich 
alle Texte in gleicher Weise auf 
Männer und Frauen.

Zahlen des Monats

341
Im Jahr 2019 wurden insgesamt 341 Diplome im Fach-
bereich Zahnmedizin anerkannt. Die Top 5 der Aus-
stellungsländer waren Deutschland, Frankreich, Ita-
lien, Rumänien und Portugal. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

10’400’000 
2050 wird die ständige Wohnbevölkerung der Schweiz 
von 8,6 Millionen Personen Ende 2019 auf 10,4 Mil-
lionen ansteigen. Das Bevölkerungswachstum wird 
rund um Zürich und Genf am stärksten ausfallen.

Quelle: Bundesamt für Statistik

7’364
Per 31.12.2019 waren insgesamt 7‘364 Zahnärztinnen 
und Zahnärzte mit erteilter Bewilligung im MedReg 
eingetragen. Davon hatten 1‘393 Personen in mehr als 
einem Kanton eine Bewilligung. Das Durchschnitts-
alter betrug 51,5 Jahre, wobei die Frauen jünger waren 
(45,5 Jahre) als die Männer (54,9 Jahre). 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

BERN – Die medizinische Fakultät der Universität Bern 
hat Prof. Dr. med. dent. Martin Schimmel per 1. Fe-
bruar 2021 zum Ordentlichen Professor für Rekonst-
ruktive Zahnmedizin und Gerodontologie und zum Di-
rektor der gleichnamigen Klinik an den Zahnmedizini-
schen Kliniken der Universität Bern, ZMK Bern, gewählt. 
Er folgt auf Prof. Dr. Urs Brägger, der die Klinikleitung 
seit 2014 innehatte. Prof. Schimmel ist zudem für das 
Ressort Ausbildung sowie das zahntechnische Labor 
verantwortlich und fungiert als stellvertretender Ge-
schäftsführender Direktor der ZMK Bern. 

Nach dem Studium der Zahnmedizin und nachfol-
gender Promotion an der Universität Mainz arbeitete 
Martin Schimmel an der Universität Leipzig sowie in 
Privatpraxen in Deutschland und England. Ab 2006 
war er Oberarzt an der Abteilung für Gerodontologie 
und abnehmbare Prothetik der Universität Genf, wo er 
2012 zum Privatdozenten ernannt wurde. Die Prüfung 
zum Eidgenössischen Fachzahnarzt SSO für Rekonst-
ruktive Zahnmedizin erfolgte 2014. Im Anschluss daran 
übernahm er die Leitung der Abteilung für Gerodonto-
logie der ZMK Bern und wurde 2020 zum Teacher of 
the Year (ZMK Bern) gewählt. 

Quelle: ZMK Bern

LEIPZIG – Für eine 22-Jährige im Basel-
land hat sich der Traum von einer Ausbil-
dungsstelle in einer Zahnarztpraxis vor-
erst  in  Luft  aufgelöst:  Sie  erhielt  eine 
Ab sage. Doch damit nicht genug – be-
reits seit drei Jahren sei sie auf der Suche 
nach einer Ausbildungsstelle im medi - 
zi nischen Bereich, bislang jedoch ohne  
Erfolg.

Der Grund für die Häufung der Absa-
gen wird mit ihrer Religion in Verbindung 
gebracht – die Muslima trägt Kopftuch 

und möchte darauf auch im Berufsall- 
tag nicht verzichten. Die Absage ihrer 
Wunschpraxis erhielt die Bewerberin per 
Mail. Darin stellte die Praxisinhaberin in-
frage, ob eine kopftuchtragende Auszu-
bildende in ihre Praxis passe. Weiterhin 
führte sie aus, dass sie Respekt vor der 
eigenen Kultur erwarte, man hätte sich in 
einem fremden Land den dortigen Gege-
benheiten anzupassen. Zu einem persön-
lichen Gespräch zwischen beiden kam es 
folglich nicht.

Für die 22-Jährige, die sowohl den 
türkischen als auch den schweizerischen 
Pass besitzt, war dies ein Schock, sie 
hatte sich eine andere Reaktion erhofft. 

Die Bewerberin musste derartige  
Situationen schon sehr oft erleben. Auch 
fand sie eine große Anzahl Betroffener, 
die ihre Erfahrungen teilt – dies stellte sie 
fest, als sie mit ihrem Erlebnis in jener 
Zahnarztpraxis an die Öffentlichkeit ging.

Als Reaktion auf die unschönen Er-
fahrungen versendet die junge Frau nur 
noch Bewerbungen ohne Foto, und im-
merhin – sie schaffte es bis zum Probe-
arbeitstag. Doch auch hier war das Kopf-
tuch schlussendlich das K.-o.-Kriterium.

Das Kopftuch bei der Arbeit able-
gen, so wie es ihr von anderen Betroffe-
nen nahegelegt wurde, möchte die Aus-
bildungssuchende nicht. Es bleibt zum 
jetzigen Zeitpunkt also offen, wie es für 
die junge Frau weitergehen wird. Inwie-
weit rechtliche Schritte und Konsequen-
zen grundsätzlich möglich sind, soll jetzt 
ggf.  geprüft  werden  –  das  Schweizer  
Arbeitsrecht  enthält  kein  spezifisches 
Diskriminierungsverbotsgesetz. 

Quelle: ZWP online

Kopftuch ≠ Lehrstelle
Schweizer Praxis verweigert Ausbildungsplatz.

Tabakwerbung
Die Gesundheitskommission des Stän
derats hat über das Tabakprodukte
gesetz beraten und hält im Kern an  
früheren Beschlüssen zu Tabakwerbe
einschränkungen für Jugendliche fest.

Zusammenarbeit
Wegen der anhaltenden Lieferprobleme 
für Impfstoffe gegen das Coronavirus ha
ben die WHO Europa und die Pharma
konzerne Anfang Februar aufgerufen, 
ihre Zusammenarbeit zu verstärken.

Gesundheit
Die neue Ausgabe der Taschenstatistik 
2020 präsentiert anhand von 53 Grafi
ken und Karten die jüngsten Daten zum 
Gesundheitszustand der Bevölkerung 
und dessen Bestimmungsfaktoren.

Organspenden
Die Zahl der Organspender in der 
Schweiz lag 2020 mit 146 Spenden rund 
sieben Prozent niedriger als im Jahr  
zuvor. Der Negativeffekt geht auf die 
COVIDPandemie zurück.
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BERN  –  Die  Universität  Bern  und  
das Inselspital, Universitätsspital Bern, 
haben ein Zentrum für künstliche Intel-
ligenz in der Medizin gegründet. Das 
Center for Artificial Intelligence in Me-
dicine (CAIM) ist eine Forschungs-, 
Lehr- und Translationsplattform für Me-
dizinaltechnologie, die KI nutzt, um die 
Versorgung der Patienten zu verbessern 
und die Arbeit von Ärzten sowie Pfle-
genden zu erleichtern. Das CAIM profi-
tiert von der einzigartigen Konstellation 
in Bern, die Akteure aus Wissenschaft, 
Gesundheitswesen und Industrie zu-
sammenführt. Es wurde im Januar 2021 
als Zentrum der Medizinischen Fakultät 
der Universität Bern und des Inselspi-
tals, Universitätsspital Bern, zusammen 
mit den Universitären Psychiatrischen 
Diensten Bern (UPD) und dem Schwei-
zerischen Institut für Translationale und 
Unternehmerische Medizin, sitem-insel, 
als Partner eingeweiht. Als Teil der Ber-
ner Initiative zur Digitalisierung des Ge-
sundheitswesens ist das CAIM ein vir-
tuelles Zentrum, das Ingenieure, Ärzte 
und Forschende im Bereich der medizi-

nischen KI verbindet und ihnen Res-
sourcen und Zugang zur Infrastruktur 
zur Verfügung stellt. CAIM bündelt in-
terdisziplinäre Berner Expertise im Be-
reich der Biomedizinaltechnik und för-
dert Projekte, die sich mit dem Poten-
zial der KI-Technologie für das Gesund-
heitswesen befassen. Das CAIM wird 
die Vermarktung von Innovationen in 

der KI-Technologie fördern, die Inku-
bation von Start-ups unterstützen und 
durch exzellente Forschung, Translation 
und wirtschaftliches Wachstum nach-
haltige Werte schaffen.

Weitere Informationen unter www.
unibe.ch. 

Quelle: Universität Bern

Zentrum für KI in der  
Medizin in Bern gegründet
Dank künstlicher Intelligenz werden Behandlungen präziser, unnötige Interventionen lassen 
sich vermeiden und Behandlungserfolge verbessern.

www.fbrb.ch
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ANZEIGE

Ein Wissenschaftler und ein Radiologe entwickeln gemeinsam ein klinisches KI-Werkzeug, 
um Lungenerkrankungen schnell und präzise zu diagnostizieren.
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Prof. Schimmel 
folgt auf  
Prof. Brägger
Neuer Direktor der Klinik für  
Rekonstruktive Zahnmedizin und  
Gerodontologie in Bern gewählt.


